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tcr. Amtlicher Keil.
Gleifchveikauf.

Mittwoch, den 20. d. Mts., wird unter Vorlage der
leichsfleifchkarten ausgegeben:

bei A. May:
ituiIübfleisch aa Nr. !— 120  von 7— 8 Uhr vorm.

„ „ 121— 240 . 8— 9 . „
• » 241- 385 . 9—10
• 901- 1020 „ 10- 11 „
. .. 1021- 1140 „11 - 12 „ „
„ „ 1141—1260 „ 3— 4 , nachm.
/' .. 1261—1345 ,, 4— 5 ,,

>1
abjinbfleifd)
Orb

pdfleisch 3-
. 4-
. 5- 6
, 6- 7
Wwe.:

. 3- 4
„ 4—5
. 5—6

4 Uhr nachm.
5 ..

An demselben Tage wird weiter auf die Iulagek.arten
•gegeben:

bei P . Nicolai:
nit 3h. 1— ]0O von
.. 101 — 200  .
„ „ 201- 300 „
„ „ 301— 413 „

bei Loses Nicolai
.. .414 - 515
„ 516- 615
„ 616 783

a) Kochmehl an Nr. 1—1345, auf den Kopf 200
Gramm, Preis 8 Pfennig.

b) Heringe an  Nr . 1- 650 bei Johann Merkel Wwe.
n „ „ 651 —1345 Josef Bolpp.
Preis 28 Pfennig das Stück,

e) Kriegsmus und Dierfruchtmarmelade au Nr. l
bis 1345, auf jeden Kopf 1 Pfund . Preis für
Kriegsmus 60 Pfennig das Pfund, Preis für Dier-
fruchtmarmelade 88  Pfennig das Pfund.

Am 21. Juni d. Is ., 8 Uhr vormittags:
a) Margarine an Nr. 526—1345 und 1—280, 70

Granim pro Kopf, Preis 28 Pfennig,
d) Getrocknete Kohlrüben an Nr . 1—1345, pro Kopf

1 Pfund , Preis 60 Pfennig.
Die Lebensmittelbücher find vorzulegen.

Schwanheim  a . M., den 19. ZUni 1917.
Der Bürgermeister:

_ Diesen Hardt.

c»-

5—6
6—7

M ^ebcttsmittclverkarrf.
on den Dcrkaufsstelleu wird ausgegeben am 20.
d. Is .. 8 Uhr vormittags:

bei 21. May:
„ 784- 885
., 886 - 933
bei Peter Schneider:

. .. 934- 1035 „ 3- 4 „
* „ „ 1036 "1135 „ 4—5 „ „
1 „ , 1136 — 1235 „ 5 - 6 „ „
• - . 1236- 1345 „ 6- 7 „

5’s gelangen zur Ausgabe auf die Reichsfleifchkarte.,
Mwachfene 150 Gramm, au Kinder 75 Gramm.-
selchen auf die Iulagekarten an Erwachsene 250
^-mr, an Kinder 125 Gramm.

Das Geld ist abgezählt oorzulegen.
^chwanheim  a . M., den 19. Juni 1917.

Der Bürgermeister:
■—i_ _ _ Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 20. d. Mts., kann mit dem Mähen

des Grases im Distrikt „Steinigte Wellen" begonnenwerden.
Vormähen wird bestraft.
Schm anheim  a . M., den 19. Juni 1917.

Der Bürgermeister-
Diefenhardt.

Bekanntmack-uug.
Zur Streckung der Lederbestände im Reiche ist es

dringend notwendig, daß alles alte, nicht mehr brauch¬
bare Schuhmerl: und die hieraus stammenden Abfälle
gesammelt und dem Staate zur weiteren Behandlung zur
Verfügung gestellt werden.

An die Einwohner hiesiger Gemeinde ergeht daher
die Bitte, die in ihrem Besitz befindlichen unbrauchbaren
Schuhe, Pantoffeln, Schlappen usw., soweit an diesem
Srhllhlverk noch Leder vorhanden ist, an die von der
Gemeinde bestimmte Person, welche in den nächsten Tagen
in den Haushaltungen vorstellig wird, abzuliefern.

Da sich auch das schlechteste Stück Leder verwenden
läßt, und in jede,» .Haushalte.noch alte Sachen vor¬
handen find, darf man wohl annehmen, daß der vor¬
stehenden Aufforderung recht zahlreich Folge geleistetwird.

Sch man heim  a . M., den 19. Juni 1917.
Der Bürgermeister:

' Diefenhardt.

Sein Verhängnis.
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Lassen mußte er feine Gedanken von allem, was ihn
»me. durch angestrengte Arbeit abzuleuken suchen, und so

denn sofort nach seine», Atelier zurück, trotzdem es
inh l*£,lllfeI ,uar' 1,111 wenigstens noch etwas zu tun. Als

Haus trat, kam ihm plötzlich der Gedanke, daß er
räT5 wcht diesem Fräulein Orlowsky begegnen würde.

011 bitffe Möglichkeit erfüllte ihn Förmlich mit
1 und Abscheu, und so eilte er denn hastig nach sei-

hiietPi, lr’ lcbloß und riegelte die Tür hinter sich zu und
ti,|[jxU P, " Vewnßtsem. daß er jetzt vor ihr sicher wäre,
'""ch erleichtert auf.

">n folgenden Bornüttag ziemlich früh von seiner
1i6i'trr,fĉ bem Sitetier ging, begegnete er in der Corne»
.H- wve seinem Onkel, der ih» herzlich mit den Worte» be-
»ge" war eben auf dem Wege zu Dir, mein lieber

wir nach meiner Wohnung ziirückgehen?"
wer w^ hu>b? D» gehst jetzt doch wohl »ach Deinem
■ >und da rvill ich Dich lieber den Kurfürstendammwiu »v -tuy neoer oen mirmntenonmm

föltt n,- 8leite!1- 5l6ei' weißt Du, Hugo, Dein Aussehen
^ftTtrfiĉvS Qt""ht . Dein ganzes Wesen bennrnhigt mich jetzt
„L. Iltu ttioikr io» l'Prht mit mto stUoA  Oimiftnhnni|jtT,V ct) weiß ja recht gut, wie Du dies alles empfinden
- ' w>° glaube mir, es schmerzt mich tief, daß gerade Dich

Ĥ chw-r- Heiinsnchi,»gen treffen, aber' trotzdem brauchst
KMize Sache nicht so düster und haffnnngslns anfz»

{,‘t*pi,, e ® Mc§  tust , Du solltest Hoffnung'und frischen
-stdniE'l »nd Dein Schicksal

. w»och sechs Monal
von

wie ein Alaun tragen. Du
e Zeit vor Dir !"
Frau vo» Foerster?" unterbrach*fc " ®“

& *• njwn luir gestern afitub den Iiihglt ihrer Ilmrr
' êbria, «ß t̂str beide haben keine Geheimnisse vor«inan

i»,^ ^0ge»z Hobe ich D.r einen Anftrag vu» ihr anszurich.
1,0,1  FE 0011  Foerster? Was ist es ?"

"̂>e Einladung znm Slbend, sie dachte, es würde

weniger förmllch sein, wenn ich sie Dir mündlich übelbrächte,
als ivenn sie Dir schrieb. Natürlich ganz unter uns, nur zu
vieren, außer Dir und mir sind keine Gäste da "

„Znm Abend?«
„Ja znm Donnerstag Slbend. Zur Feier eines doppelten

Ereignisses, ihres Geburtstages und nuferer Verlobung,
ivollen wir Mls dann an eineni kleinen Souper erfreuen Na¬
türlich ivirst Du doch koininen, mein Junge ?"

Hugo wäre Frnn non Foerster lieber fern geblieben, denn
dre Ernmeriiiig an ihre letzte Nnterrednng war ihn, höchst
schinerzilch, aber der Gedanke, einen ganzen Abend mit Cci-
clnL flU|imuußit fein, itxit bocl) uetiorfeiib, utib (Uifterbßtit
konnte er »nmöglich eine Einladung ablehnen. die ihm sein
Onkel mit solcher Begründung überbrachte
. ..Ja . Soll ich ihr schreiben, oder wirst Du ihr bestellen,
daß ich ihre Enilndnng mit herzlichem Danke amlehme?«
fragte Hugo.

„Ich iverde es ihr sagen, und damit ist die Sache erle.
d'gt. Nim muß rch aber gehen, mein lieber Junge. Bleibe git-
ten Mutes , und vergiß nicht, Donnerstag abend Pünktlich um
8 Uhr. Und nun lebe wohl!« nef der General, ihm dabei
herzlich die Hand drückend.

Als jener ihn verlasse» hatte, und H„go ans das Künstler-
hans zuschritt, erfaßte rhir plötzlich ei,i drückendes Gefühl
der Bereinsanmng und des völligen Alleinseins. Hastig eilte
er i» sein Sltelier und suchte in angestrengter Arbeit diese dü¬
stere» Gedanke» und Einbildniigei, zu verscheuche,,.

An dem Doimerslag abend, an welchem Fra » non Foer¬
ster gleichzeitig auch ihre Berlobmig feiern wollte, saß sie mit
Cacilie im Salon und erivartete die Anknnft ihrer Gäste. Ob¬
gleich»och iimner in Trauer, hatte» sie doch bei dieser Gele¬
genheit zun, ersten Mal die düstere Einförmigkeit der Trauer¬
kleid,ing durch einige Aendernnge,, und durch das Anlegeir
vo» Schmuck gemildert. Sie ivare» nicht„ur mit den Bln-
»len geschmückt, die Hugo mu Morgen gesandt hatte. Mai-
gluckche» für Cäcilie, prächtige Teerosen für Frau von Foer.
ster, sonder,, die letztere hatte auch ihren reichen Diamanten,
schmuck, die Sterne für ihr Haar, das kostbare Collier»nd die
herrliche» Arnibänder angelegt, die Üe znm letzte» Mal in
dem Winter vor dem Tode ihres Neffe» getragen hatte. Es

dekamrtumchung
Die Preiskommission für Gemüse und Obst für den

Regierungsbezirk Wiesbaden hat in ihrer heutigen Sitzung
beschlossen:

1. Für die Erdbeeren gelten die in der Bekannt¬
machung vom 19. Mai festgesetzten Preise für die 1
Woche bis zum 10. Juni einschließlich,- die für die 2.
Woche festgesetzten Preise gelten bis zum 17. Zuni ein¬
schließlich.

2. Da die Kirschenernte sich weniger günstig ent¬
wickelt hat, als es bei der Bekanntmachung von: 19.
Mai vorauszusehen war, ist es notwendig geworden,
die Erzeuger-Höchstvreife für Süßkirschen zu erhöhen
und zwar betragen die Preise:
a) bis zum 15. Pnni er. einfchl. 38 Pfg. für das Pfund,
t>) nach dem 15. Juni er.

für Süßkirschen1. Wahl 35 Pfg. für das Pfund,
für Süßkirschen2. Wahl 25 Pfg. für das Pfund.

Als Süßkirschen 1. Wahl darf nur großfrüchtige
tadellose Ware geliefert werden. In Iweifelssällen ent¬
scheidet in solchen Gemeinden, in denen eine Marktoer-
waltnug vorhanden ist, diese, sonst ist die Tntscheiduno
von der zuständigen Ortspolizeibehörde durch Sachver¬
ständige treffen zu .lassen.

3. Es werden ferner folgende Erzeuger-§iöchftpreife
festgesetzt:
1. Himbeeren:

a) Taselware (Gartenhimbeeren in sorgfältiger Korb¬
packung bis zu 8 Pfund) 60 Pfg. für das Pfund,

b) sonstige Himbeeren(Preßware) 45  Pfg . für das
Pfund,

2. Heidelbeeren (Blaubeeren) 27 Pfg . für das Pfund,
3. Preistlbesren 35 Pfg. für das Pfund,
4. Neineelauden. große, grüne. 30 Pfg. für das Pfund.
5. Mirabellen 40 Pfg. für das Pfund.

Auf die am Schluffe der Bekanntmachung vom 19.
Mai 1917 abgedruckten Bestimmungen wird wiederholt
vermiesen.

Frankfurt  a . M., den 6. Juni 1917.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den Negierungs-

Bezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende: Droege,  Geheimer Negierungsrat.

Wird veröffentlicht.
Schwanheim  a . M., den 19. Juni 1917.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

waren ungemein kostbare Juwelen,^meistens alte Erbstücke,
und ste hatte sie heute absichtlich angelegt. >„» dem Gmerck
zu zeigen, daß ste bie|e Feier der Berlobmig als ein hohes Feitbetrachtete. J '

. önorst wfb, nachdem sie ihre Begrüßungen aus-
getanicht und er seine Glückwünsche ausgesprochen hatte, fraace
er überrascht: „Mem Onkel ist noch nicht hier L"

„Nein, aber sonst ist er doch nie„„pünktlich"
I " !" eseu, Augenblick wurde die Flügeltür des Salons

weit geoffnetmlid Se. Exzellenz gemeldet. Er trat hastig ci».
überreichte Frau von Foerster ein herrliches Bukett im» bat
Ö0nî Uül Entschuldigung wegen seiner Verspätung. Er hatte
am Nachmittag erneu Brief vo» einem alten Kauieraden l,e-
kommen, daß derselbe ans der Durchreise durch Berlin i',»
in einer wichtige» Angelegenheit dringend z» spreche,,
wünschte. Jeiler rnußte mit dem Mitteruachtszuae uneDec non
ö« 11"1 ™ e,tet ,mö  würde gegen sieben lliH- oder gegen
zehn Uhr abends m Berlin ankommen. Der Rat seinesatte»
Freundes wäre ihin vo» der höchsten Wichtigkeit, und er vat
ihir deshalb, ihn im Kasinoz„ erwarten, ivohi» er direkt vo»
der Bah» aus komme» würde. Nun hätte er doch»nui iglin
seinen alten Freund so im Stich lassen können und hatte des¬
wegen gewartet, bis er sicher gewesen, daß er nicht mit dem
Srebennhrznge aiigekomnieu. Dan» hätte er im Kasino Aa-
iversilng gegeben, daß, sobald sein Freund ankänie also »er-
miitlich gegen halb elf Uhr. ein Diener ans dein Kasino„am
der Regentenstraße fahren und es ihm melden sollte. .5offen!,
lich würde seine teure Verlobte in Anbetracht der beimwere»
Umstände es ihm verzeihe», wenn er sie dann etw>s früher
verließe, als es sonst seine Absicht gewesen wäre.

Nachdem Fra » von Foerster ihm freundlich zitstimnieiid
geaiüwortet, bot er ihr seinen Arm»nd führte sie nach
Speisesalon, wo ste sich dann alle vier an der reich geschmück-
te» Tafel niederließeil»,ld in heitersterSlimmangdas Zonperetnnahnlen.

„Tante hat mir alles gesagt," flüsterteC icilie leise ihre»
Verlobten z», während der General eben mit lauter Stimm«
eine Jngenderiniieruiig z»m besten gab.

„Ich habe noch sechs Monate Frist, mich von de,,. Vor.
dacht za reinigen," erividerte Hugo 230



Kekanrrtttrachulrg.

In Ergänzung der Bekanntmachung belr . Regelung
des Mehl - und Brotverdrauchs vom 5 . April 1917,
G . 1425 — Kreisblatt , amtl . Bekanntmachungen Nr 46,
Ziffer 270 vom 11 . April 1917 — wird für den Umfang
des Kreises Höchst a . M . bestimmt:

§ 1 . Das Backen von Brötchen und Kuchen -ms
Weizen - oder Roggenmehl in Bäckereien und Kondito¬
reien , sowie der Verkauf oou Brötchen aus Weizen - oder
Roggenmchl ist verboten.

ß 2 . Diese Verodnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Höchst a . M ., den 14 . Juni 1917.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a . M.

I . V . : Dr . B l a n k , Kreisdeputierter.

Wird veröffentlicht.
Schwan he im  a . M ., den 19 . Juni 1917.

Der Bürgermeister:

_ Diesen Hard t. _

Bekarrntrnatyuttg.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom
17 . April 1917 — S . 5165 — betreffend Enteignung
der Gegenstände aus Kupfer , Messing und Nickel —
veröffentlicht im Kreisblatt vom 20 . April,1917 —
bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß die Ab¬
lieferungsfrist bis zum 15 . Juli 1917 verlängert ist.

Die Ablieferung hat bei der hiesigen Mehlzentrale
zu erfolgen.

Außer dem in meiner obigen Bekanntmachung vor¬
gesehenen einen Brennkessel für jede Gemeinde können
auf Antrag nach weitere Brennkessel von der Ablieferung,
auf Widerruf befreit werden, « wenn von den Gemeinde¬
behörden die dringende Notwendigkeit der Zurückstellung
von mehr als einem Kessel und die Anzahl der zurück-
zustellendcn Kessel bescheinigt wird.

Höchst a . M ., den 13 . Juni 1917.
Der Landrat . I . D . : Vollmerhaus.

Wird veröffentlicht.

Schwan heim  a . M ., den 19 . Juni 1917.
Der Bürgermeister:

‘_ Diefenhardt.
BeküNtttrrraihung.

Es hat sich in der .Praxis als unzweckmäßig erwiesen,
daß zweierlei Freigabescheine für Benzol im Umlauf
waren , einmal die der Landwirtschaftskainmern (Benzol
für landwirtschaftliche Zwecke ) und ferner die Benzolver¬
sorgungsstelle der Königlichen Inspektion des Krafüahc-
wefens (Benzol für sonstige , insbesondere industrielle
Zwecke ) . *

In Uebereinstimmung mit dem Kriegsamte ordne
ich daher unter Aufhebung meiner Erlasse vom 10 . April
d . Is . — I . A . Ie 7107 — und vom 24 . April —
I . A . Ie 7540 — an , daß bei der künftigen Versorgung
der Landwirtschaft mit Benzol vom 1 . Juni d . Is . ab
folgendes Verfahren zu beobachten ist:

Jeder landwirtschaftlicke Verbraucher ivendet sich an
die für ihn zuständige Kriegswirtschaftsstelle (Landrats-
amt ) , die Kriegswirtschaftsstelle prüft die Notwendigkeit
der Freigabe von Benzol , versieht das Gesuch mit dem
Vermerk : „Befürwortet bis zum Ausmaß von so und
soviel " und sendet das Gesuch des Verbrauchers , das
Name und Adresse enthalten muß , an die Inspektion des
Kraftfahrwesens , Abteilung für Betriebsstoffe , Sekt . II,
Potsdamer Straße 111 . Die Inspektion des Kraftfahr¬
wesens stellt in der von der Kriegswirtschaftsstelle be¬
fürworteten Höhe einen Freigabeschein aus , der gleich¬
zeitig diejenige Firma enthält , bei der der Gesuchsteller
sein Benzol beziehen kann . Diesen Freigabeschein sendet
die Inspektion des Krastfahrwesens an den Gesuchsteller

Sein Dcrhiingnis.
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Das junge Mädchen blickte ihn innig an , als ob sie etwas
Besoirderes zu sagen wünschte , und ihren Blick richtig verste-
herrd , wartete er , bis sein Onkel wieder besonders lebhaft
wurde , beugte sich dainr zu ihr und flüsterte : „ WaS ist es , Ge¬
liebte ? “

„Soweit ich i» Betracht konrme , wird es keinen Uirterschied
machen , ob Du dies Ziel in sechs Monaten oder sechs Jahren
oder sechzig Jahren erreichst , ich bleibe Dir treu und werde
Tantes andere Wünsche irre erfüllen."

Leider mußte er es sich versagen , seinen Einpfindnngen
Arrsdrnck zu geben , um nicht die Aufmerksamkeit der anderen
zu erregen , und so begniigte er sich damit , ihr mit einem
leidenschaftlichen Blick zu danken.

Dann wurde die Tischumerhaltung allgemein , und es bot
sich für Cäcilie und Hugo keine Gelegenheit mehr mit einan¬
der zu flüstern Der General war in einer so lebhaften und
heiteren Laune , wie sonst noch nie , und auch Frau von Foer¬
ster sah überraschend glücklich und zufrieden ans , und die
zwei Slnnden , die sie bei der Tafel zubrachte » , vergingen ihnen
fast so schnell , wie ebensoviele Minuten . Fast unmittelbar,
nachdem Frau von Foerster die Tafel aufgehoben und sie
sich alle nach dem Salon wieder zurückbegeben hatten , kam der
Diener aus dein Kasino , um zu melden , daß der Jngend-
steuud von Exzellenz angekominen wäre , und so wandte
sich denn der General zu Frau von Foerster mit der Bitte,
ihn jetzt entschuldigen z» wollen.

„Gewiß, " erwiderte sie freundlich , „ich könnte es mir nie
verzeihen , wenn Du uin meinetwillen einen alten Freund bei
eil,er Gelegenbeit , ivo De,, , Rat ihm von Wichtigkeit ist , im
Stich ließest, " dabei Niit dem ganzen Takt einer sein empfin¬
dende » Frau ihre eigene Enttäuschung über seinen frühen
Aufbruch völlig verbergend , um ihn nicht zu verletzen und zu
kränke » .

Er verstand dies jedoch recht wohl , ergriff mit innigem
Druck ihre beide » Hä »de » » d flüsterte ihr herzlich z» : „Meine
geliebte Helene , glaube u >ir , i » diese !» Fall ist es ineine
Pflicht , die , „ ich so früh von Dir ruft . Der arme Junge ist

zurück und gleichzeitig sendet sie eine entsprechende An¬
weisung an die zur Lieferung bestimmte Firma , etwa des
Wortlautes : „Für den Landwirt X . sind v Kg . Benzol
zur Lieferung aus ihren Beständen freigegeben worden ."

Die bisher von den Landwirtschaftskannnsrn ansge-
stcllten Freigabescheine sollen noch bis zum 15 . Juni d.
Fs . Geltung behalten . Dom 1 . Juni ab dürfen die Land-
wirtschaftskaiumern neue Freigabescheine nicht mehr aus-
st eilen.

Wenn nach dem 1. Juni landwirtschaftliche Ver¬
braucher von Benzol mit Freigabegesuchen and die Land¬
wirtschaftskammer herantreten , so sind derartige Gesuche
umgehend an die zuständige Kriegsivirtschaftsstelle (Land¬
ratsamt ) weiterzugeben . Letztere sowohl wie die Kriegs-
wirtschastsämter sind von dem Kriegsamt , die Lager¬
halter und Benzolfirmen von der Inspektion des .Krast¬
fahrwesens mit den erforderlichen Instruktionen versehen
worden.

Berlin,  den 25 . Mai 1917.

Ministerium für Landwirtschaft . Domänen und Forsten.

Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M ., den 19 . Juni 1917.
Der Bürgermeister:

Diesen Hardt.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  18 . Juni . ( W . B.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Am Bser -Kaual , beiderseits von Ppern , an der Lys

und von La Bassee bis zum Sensee -Bach während dar
Nachmittagsstuuden lebhafte Artillerietätigkeit . Südwest¬
lich von Warneton , östlich von Dermelles und bei Leos
scheiterten englische Erkundungsvorstöße . Oestlich von
Croiselles schlugen , wie an den Vortagen , drei Versuche
der Engländer fehl , im Angriff Bode » zu gewinnen.

.Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Im Anschluß an ein morgens mit Erfolg durchge-

führtes Stoßtruppennntcruehmeil gegen die französischen
Gräben bei Cern » nahni das Feuer hier , spater auch in
breiteren Abschnitten der Aisne -Front und i » der Wftl-
Champagne zu.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Äußer einigen günstig verlaufenen Vvrfeldgefechten

keine wesentlichen Ereignisse.
Aus dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Südwestlich des Dojran -Sees wiesen bulgarische

Posten mehrere englische Vorstöße ab.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.

sicher in einer schwierigeir Lage und bedarf meiner Hilfe . Ich
hätte ihn hierher koinulen lassen sollen , aber hier hätte er doch
»richt rückhaltslos mit mir sprechen mögen . Meinen aufrichti¬
gen Dank für Deine Nachsicht . Gott segne Dich , Geliebte , lebe
wohl !"

Hugo blieb allein bei den Damen , und die drei unter¬
hielten sich hauptsächlich über Italien , welches er ja grii ' id-
lich kannte , tauschten Erinnerungen daran ans , vergliche » Ein¬
drücke , unterhielten sich Uber mancherlei Geinälde und Kunst¬
werke.

Dabei kauren sie dann schließlich ans die diesjährige
Kunstausstellinig in Berlin >md auf das Gemälde zu sprechen,
welches Hugo für dieselbe bestinnrit hatte , uild an dem ec jetzt
noch arbeitete . So wurde es beinahe dreioiertel zwölf Uhr,
ehe er sich zuin Ausbruch erhob . Sein Herz schlug schneller,
als er , nachdem er sich von seiner Wirtin verabschiedet , auch
Cäcilie innig die Hand drückte >l>id einen Blick in ihren Au¬
gen las , der ihn mit sicherer Zrtversicht einer glücklichen Zu¬
kunft erfüllte.

Frau von Foerster klingelte dem Diener , damit derselbe
ihn aus dem Hause ließe , aber der Mensch war vermutlich
eiugeschlafen und erschien nicht . Als Hugo die Treppe herun¬
ter in die Halle des Erdgeschosses kam , fand er auch dort nie¬
manden , zog sich allein seinen Ueberzieher an rmd ging dllrch
die noch nicht verschlossene Haustiir in den Vorgarten hinaus
und von dort aus die Straße , wahrend die Gasflammen
im Hausflur noch hell brannte,i.

31 . Kapitel.
Der nächtliche Ueberfall.

Es war schon etwas nach Mitternacht , als Frau von
Foerster in ihr Schlafziinnier trat und sich vor dein von vier
Kerzen hell beleuchtete » Spiegel ihres Toilettentisches mit
einem befriedigten Seufzer in einem bequemen Arnistuhl nie-
derließ , während ihre Kamnierjungser mit geivandte » Fingern
ihr die verschiedenen Schmuckstücke abnahin und dieselben in
die für sie bestimmten Kästen auf den Tisch legte . Die Kästen
wurden für gervöhnlich in einem kleinen , ober sehr schweren
Uiid einbruchsichereil Geldschrank anfbeivahrt , der unten in
einem der Parterreziminer seinen Platz hatte . Da die Kain-
merjungfer d «es muhte , fragte sie, sobald sie fertig war:

anzeigen den Weg des englischen Rückzuges . Nichts
besser die ganze Heuchelei der Engländer und
anläßlich der deutschen Zerstörungen im Westen ken„:
nen , als daß diese sich bei der ersten Gelegenheit,
gleichen militärischen Maßregeln bedienen . Inwiewrj;
englischen Zerstörungen militärisch begründet waren,
nicht untersucht werden . Immerhin berührt es eigens I
daß die Engländer auf ihrem eiligen Rückzuge keine

takten
Höhl

inftie"
„ Äbge

hatten , die Drahthindernisse und die Telephonat Möge
fei»,nein den verlassenen Stellungen zu zerstören , wohl,

Ortschaften von verhältnismäßig geringem militärjDMe
Wert in Brand steckten.
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Abendbericht.
Berlin,  18 . Juni , abends . (W . B . Amtlich .)

Keine größeren Kampfhandlungen.

Don der mazedonischen Front.
Berlin,  18 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Wäh¬

rend die Franzosen ihren unblutigen Siegeszug durch
Griechenland fortsetzen , haben die ^ Cngländer am 16 . Juni
sich zur Räumung des linken strumaufers entschließen
müssen . Damit fällt dgs in den Wintermonaten so heiß
umkäinpfte Gelände östlich der Struma ivieder in die
Hand der Mittelmächte . Lediglich die Flußübergänge
werden von den Engländern noch durch Brückenköpfe ge¬
halten . Flarnrnende Dörfer und gesprengte Minncets

Wien,  18 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .)
wird verlautbart:

Oestlicher und siioöstlrcher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
2m Rombon -Abschuitt warfen Abteilungen desf

nisch -hcrzegowinischen Infanterie -Regiments Nr . 1
Feind aus einem Stützpunkt , nahmen ihm 1 Offizier
28 Mann an Gefangenen ab und behaupteten sich,,
mehrere Angriffe in der eroberten Stellung . Sonst it
von Belang.

Der Chef des Generalstabs
ien, ol

Der wahre Grund zur Vergewaltigung Griechen^
Berlin , 18 . Juni . (W . B . Nichtamtlich .) Die rool aus b

Gründe der Gewalttaten gegen Griechenland enthüll ! chicker
französische Funksprnch vom 16 . Funi , 5 Uhr nachm « ein 2
der nach längeren Ausführungen über die
schaffenen Wegeverbindungen durch Albanien und Ä
griechenland schreibt : Bisher - war nur der Weg i
Saloniki möglich . Heute bedeutet der Weg Santi 8
ranta -Monastir die Verlängerung des Weges durch
lien und den Kanal von Otranto und gestattet den : ipier r
bündeten , den Weg über das Mittelmeer zur Auffiil!
von Menschen , Nahrungsmitteln und Munition fiit
Orientalin ec vollständig auszuschließen . Die Durch
durch den Kanal von Otranto , etwa 75 Kilometer,!
durch eine fast ununterbrochene Sperre geschützt m«
Dies ist also ein beträchtlicher Vorteil , der durch
letzte Vorgehen der Alliierten erreicht wurde . ' A ^ ung
zynischen Eingeständnis Frankreichs gegenüber , das
dazu hergab , für die Entente den Büttel Griechen !! ckchein

3n
-Beats

necket
,em S:
ilchc d
lange
lese Ai

Wirt!
>rden s
imtäcki
isst m
verse!

d uni

.-Beate

inAzu machen , klingt die pathetische Prvklaination Jom
an das griechische Volk wie blutiger Hohn : „ Frack b vcn
Großbritannien und Rußland wollen die Unabhang ! Müm
Größe und Blüte Griechenlands . Sie beabsichtigen M un
edle Land zu verteidigen . Ein neues Zeitalter des , cxeg nc
dens und der Arbeit fangt für euch an . Wisset I m i
daß aus Achtung der nationalen Selbständigkei ! um u
Schutzmächte keineswegs die Absicht haben , vom (!men
chischen Volke -allgemeine Mobilisation zu vcrla « eMst
Wahrlich so zynische Derhöhnung eines durch H «n 5
und Waffengewalt bezwungenen kleinen freien ^ jj, !c
blieb den Vorkämpfern für die Befreiung der kl! ckang
Völker Vorbehalten . W M > '

s l§i, uni
Ententelügen über die deutschen Verluste . - Acht- 1

Berlin,  18 . Juni . ( W . B .) Nichts beweist d Wan
das völlige Scheitern der großen englisch - franzöl ! l Ü.-2
Frühjahrs -Offensive als die Tatsache , daß der P ulbig
gandadienst der Westmächte jetzt nach 21/2  M4 : -chad
immer » och die schwachen Anfangserfolge dieser im g« ckengb.
katastrophal verunglückten Offensive aufwärmt . In ö ick plö
Sinne ist auch der französische Funkspruch vom 14- - He» Q
10 Uhr vormittags , zu werten , der über die erlitt litte!, 1
deutschen Verluste phantasiert . Die Angaben über ngriff^
schweren Verluste entsprechen nicht annähernd der z »> and
lichkeit . Alle französischen Behauptungen zur Beruht r ll .-A
des eigenen Volkes und Täuschung der Neutralen A «luch i

»ck zu
Um m

sMMHnran

„Wollen gnädige Frau jetzt init nach unten kommen und d M ,
Schniirck sartschließen ? " : <ri 1

„Nein,heute Abend nicht , ich bin zil milde . Vis inoraenK ^
werden sie auch hier inmeinenl Schiafziunner ganz sicherst !! l . ,. 1'' "

„Zii Befehl , gnädige Fra », dann , iverde ich die vier
hier ans dem Toilettentisch lassen, " antwortete die Kanimerj ^ M eil
fer und stellte dieselben » ebeneinanver hin , nachdem sie z""' M U
derst jeden einzelnen geöffnet und ihrer Herrin Öiitgejr fe bie !
hatte , damit dieselbe sich überzeugte , daß auch jedes Sliw " lt Ekfo
seinem richtigen Platz wäre . ht, ex,

Frau von Foerster nahm die Kästen einzeln miedet^
öffnete sie nild betrachtete nachdenklich den Jnhnlt dersi^
mit ivelchem sich so viele Eriunernngen ihres Lebens
knüpften . Im Kerzenlicht fnukelten und schinnnerte » die ^
lanten , bis das Farbenspiel fast ihren Angen lvey tat , Alls
sie die Kästen schloß und sich zirr Ruhe begabs A

Die Ereignisse der letzten Woche , besonders die Unn 'ccê Ist
gen mit ihrer Freundin , der Grästn von der Pforte », ^
später mit Hugo hatten sie erregt , und die heutige Ade»-
sellschaft hatte auch nicht dazu beigetragen , ihre überred
Nerven zu bernhigeii . So müde und abgespannt sie stck"
fühlte , konnte sie doch keinen Schlaf fmbeu . Sie höü < l«ei
Uhr auf denr Kamin ihres Schlafzimmers schlage » und u. : Alls
die Turmuhr von St . Matthäi , aber sie fühlte sich völlig -«ge»
stande , ihre Augen auch nur zu schließen , geschlveige de»° Mte (
schlafen . Dabei schien der Vollmond direkt ans die P >« rzgg ^
und ivenn anch die Vorhänge zngezogen ivareir , erfüllte ne!, ^
eine Fülle von Licht das Zimmer , denn Frau von W k
hatte ein für alle Mal verboten , die Jalousien in ihrem ^
zimmer herunter zu lasse » , iveil ihr ein völlig verdn » , jjg,
Rauin unerträglich war . Allmählich schlossen sich j,

und ihre Gedanken verwirrten sich, traumähnliche Bildest ^ 9»vßen vor ihrem Geist vorüber , jetzt saß sie wieder a»
,el mit Cäcilie , dem General und Hugo , aber plötzlick ^ ln 9en>
wandelte sich der letztere in ihren geliebten Neffen , da >»' j Alfti
sie im Theater und ihr Neffe lliid Fräulein Orloivskll 'st,
ihr , aber als sie aus die Bühne blickte, ^ trat dort
der Pforten auf und erklärte mit lauter Stiinme , ihrem ^
Jungen wäre schweres Unrecht geschehen und Herr vo » sti a,
wald nlüßte schleunigst ans Reise » geschickt iverde»
br,iS länglich im Ausland bleiben.
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’ fln  der Talsache , daß der französische wie der eng-
' Durchbruch glatt gescheitert ist und von ihren erst

h Zielen nichts Annehmbares erreicht ist . Ueber
deutschen Verluste braucht der deni ' che

dienst nichts zu verbreiten , da dies zur Genüge von
Maeordueten der ftanzösischen Kammer besorgt wird.

' Absetzung Nivelles und die Erklärung , zu der sich
^ sranzö fische Kriegsminister Paileve in der Kammer

Lq e„ sah, daß man von einer weiteren verlustreichen
? iensive Abstand nehmen wolle , redet eine mehr als
ci>! itliche Sprache.

§ie Meuterei der russischen Truppen in Frankreich.
Berlin , 18. Juni . (W . B .) Ueber die jüngst statt¬

ete Meuterei der russischen Truppen in Frankreich,
„lern französischerseits bekanntlich als völlig harmlos

, ' ustellen versuchte , wird aus sicherer Quelle bekannt,
s aus einer Schar Russen , die nicht weiterhin für
antteich kämpfen wollten , kurzerhand 150 Leute als
jdelsführer herausgesucht und davon jeder zehnte , also
gesamt 15, erschossen wrirden.

N -Voots - sstillen.

In den amtlichen Berichten über die Ergebnisse des
-Boots-Krieges kehrt sehr häufig der Ausdruck U .-
!ots-Falle wieder und mancher Leser wird sich gefragt

^ )eti, ob darunter eine wirkliche Falle zu verstehen ist
^ '.reicher ein hineingeratenes U .-Doot nicht wieder
Ws kann . Haben doch englische Blätter oft genug
childert, wie flinke Wachsahrzeuge , wenn in irgend

Htt etn Teil der Küstengewässer ein deutsches U .-Boot
tu neidet ist, herbeieilen und es von allen Seiten mit
Mm System von unterseeischen Dahtnetzen umgeben , in
" lchc das !l .-Boot sich verfängt und worin man es

lange zappeln läßt , bis alles Leben in ihm erloschen ist.
ese Art ' des U.-Boot -Fanges macht sich ja auf dein

*picr recht schön , man darf aber bezweifeln , ob damit
Wirtlichkeit irgendwie bemerkenswerte Erfolge erhielt

orbcn sind . In Anlage und Ausführung nicht weniger
Icht Imtiickisch aber wirksamer war der Plan , 5>andels-

'* ifc mit einer verdeckt ausgestellten , starken Armierung
versehen und sie womöglich mit neutralen Abzeichen

ib unter neutraler Flagge , die Besatzung in Ziril-
libtiwj durch Seegebiete fahren zu lassen , wo deutsche
.-Boote zn erwarten waren . Für diese , dem äußeren
«schein nach harmlosen und friedlichen Handelsschiffe,
c in Wirklichkeit Kriegsschiffe sind , hat unser Admiral-

nli ib äcn Ausdruck . ll .-Boots -Fcüle gewählt . Deren Er-
4  lgsniöglichkeiten waren naturgemäß am größten , so-

nge unsere U .-Boote gezwungen ivaren , den U .-Boots-
; j rieg nach den Bestimmungen für den Kreuzerkrieg zu
3 1 hm und jedes verdächtige Fahrzeug zunächst anzu-

ciGltk!! und zu untersuchen , zu welchem Zweck ein Auf-
iidjen unerläßlich war . Aber auch nach Einsetzen des
eichschränkten U.-Boots -Krieges spielen U .-Bvots-
'lcn noch eine Rolle , die um so aussichtsvoller sein
b, je täuschender die zur Anwendung gekommene Bee¬

idung ist . Schiffe der verschiedensten Art werden als
Icn, richtiger wäre vielleicht zu sagen als Köder be¬
it, um die U.-Boote anzulocken, nicht nur gewöhnliche

Hi - und Fischdampfer , sondern auch Spezialtypen . wie
"ikdampfer, ja sogar Segelschiffe . Nähert sich da z . B.

üW Ü.-Boot einem träge dahinschleichenden , ganz un-
LPulbig anssehenden Segelschoner , für den ein Torpedo

schade wäre und daher durch Artilleriefeuer oder
renobombcn versenkt werden soll , so ändert sich das

_jj>  plötzlich , sobald das U.-Boot auftaucht . Aus zahl-
.l >chen Geschützen mit einem Regen von Granaten über-
ät>lütte!, muß es froh sein, wenn es sich dem unerwarteten
er "griff noch durch schnelles Tauchen entziehen kann,
f >" anderes Beispiel für die hinterlistige Kampfweise

chir U.-Bootsfallen ist der vo » einem U .-Boot berichtete
ä« ersuch des Feindes , durch Aussetzen der Boote den Ein-
^ tu* zu erwecken , als ob die Besatzung das Schiff oec-
^j m  wolle , und dann von den Booten aus des U .-Boot
1 Ü Wasserbomben angreifen.

Die berüchtigte „Baralong " war nichts anderes als
Ä '^ Ü.-Boots -Falle , und auch „ U . 41 ", Kommandant

"pitänleutnant Hansen , ist am 24 . September 1915 das
mr einer unter amerikanischer Flagge fahrenden eng-

U .-Boots -Falle geworden . Zahlreich sind andec-
l K Fälle , in denen sich unsere U .-Boote der „Fallen"
Erfolg , oft nach langem und hartnäckigem Feuerge-
>*> Mvehrt haben.

Lokale Nachrichten.
— Auszeichnung . Herr Kreisseluetär Schmitz - Höchst
,tz<if 15 Allerhöchsten Orts das Verdienstkreuz für Kriegs-
» ^ ^ Uiehen.
iS- Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der Obergefreite

,/brjch Straub  von hier . — Ferner der Gefreite
Ji>»nfn,nn  Kröck von hier (Inhaber der Hessischen
/ Mckeitsmcdaille ) .
i,ijm: ” 1’5 Stallupönen traf folgendes Telegramm des

Lnndrats beim Landratsainte in Höchst ein:
(15 .) j,l den ersten Morgenstunden ist der Son-

kü mit den 5) öchster Kriegspflegekindern in Stallu-
^gekommen . Trotz der anstrengenden Fahrt sind
j er  ausnahmslos gesund und frisch . Sie wurden

l Sqpv ^' es  Tages ihren ländlichen Quartieren zugeführt,
tz 'bas  Liebeswerk , das die Pflegecltern der Kinder
eQcn^ cr Begeisterung und Liebe ' vorbereiteten , zum
lim-» , ^ Kinder und des Patenkreises Höchst wohl-

^ . Kramer ."
^Wverkauf . Der dieswöchige Fleischverkauf findet
M Mittwoch statt und zwar vormittags von 7” »* WV « I UUtl MIIW SIUUI UKUIIHHIM » KUll < 12

° ° n 3- 7 Uhr.
Lebensmittel . Morgen Mittwoch kommt

k Verkaufsstellen zum Verkauf : Kochinehl , Heringe,

Kriegsmus und Vierfruchtmarmelade . Am Donnerstag
gibt 's Margarine und getrocknete Kohlrüben

Katholischer Kirchenchor . Den Mitgliedern des ka¬
tholischen Kirchenchores zur Nachricht , daß die Gestmg-
stunde vom Mittwoch notgedrungen auf Dienstag , also
heute abend , verlegt werden muß.

Sammlung von altem Schuhiverk . Wir machen auch
an dieser Stelle noch besonders auf die betreffende De-
kanntinachung in heutiger Nummer aufmerksam.

Mähen der Steinigten Wellen . Mit dem Mähen
des Heugrases der „Steinigten Wellen " kann morgen
Mittwoch begonnen werden . Nach einer alten Ueberliefe-
rung regnet es gerne , wenn die „ Steinigten Wellen " ge¬
mäht werden . Wenn auch der Regen zum Heumachen
ungelegen kommt , so wollte es in diesem Jahre jeder
Landwirt gerne hinnehmen , wenn ein ergiebiger Regen
sich einstellen würde , nach welchem alles geradezu lächzt.

Kirschendiebe machten Sonntag früh von Bord eines
Schiffes , das in Höchst vor Anker liegt , einen Raubzug
nach den im Schrvanheimer Felde stehenden Kirsch¬
bäumen . Da sie hierbei äußerst rücksichtslos zu Werke
gingen und ganze Aeste von den Bäumen nbbrachen,
und fortschleppten , so dürfte ihnen der Spaß teuer zu
stehen kommen.

Ein dreifacher Erfolg . Der Rennstall der Herren
v . Weinberg hatte Sonntag auf der Hamburg -Horner
Dahn einen dreifachen Erfolg : „Pergolese " gewann über¬
legen den Großen Hansapreis (35000 Mark ), „ Sig-
norelli " das Eröffnungsrenneu (6500 Mark ) und „San
Mnrtino " den Clbe -Preis (8000 Mark ) .

Ein heißer Tag . Der letzte Sonntag war , wie über¬
einstimmend festgestellt ist, der heißeste Funitag seit 1848.
Die böchste Temperatur betrug 31,6 Grad.

Zucker ooer Kunsthonig nach Wahl . Rach einer Be¬
kanntmachung des Kreis -Lebensmittelamtes gelangen in
den Orten des Kreises Höchst a. M . in Kürze je nach
Wahl entweder 3 Pfund Einmachzucker oder 4 Pfund
Kunsthonig auf den Kopf der Bevölkerung zur Ausgabe.

Pilzkunde . In der Zeit vom 1 . bis 15. Juli findet
unter Leitung des Stadtschulinfvektors Henze . in Frank¬
furt ein Pilzknrsus für Lehrer statt . Die bei dem Kursus
gewonnenen Kenntnisse sollen bei der Pilzsammeltätigkcit
der Schulkinder verwertet werden . Die Sammlung hat
durch die Kinder klassenwcise unter Führung der Lehr¬
kräfte und die Weitersendung an die zuständige Sammel-
stelle schnellstens zu erfolgen . Der Sammellohn wird oon
der Geschäftsstelle der Reichssammelstelle gezahlt werden.

Amtliche Lehrerkonferenzen . Die Königliche Regie¬
rung hat auch in diesem Jahre keine Mittel zur Ab¬
haltung von amtlichen Kreislehrerkonferenzen bereitge¬
stellt ; es fallen , somit auch für 1917 die amtlichen Kon¬
ferenzen fort.

Gerichtsferien . Auch im Kriegsjahre 1917 nehmen
die Gerichtsferien am 15 . Juli ihren Anfang und endigen
am 15 . September . Während dieser Zeit werden nur
in Freiensachen Termine abgehalten und Entscheidungen
erlassen . Feriensachen sind : Strafsachen , Arrestsachen und
die eine einstweilige Verfügung betreffenden Sachen,
Meß - und Marktsachen , Wohnunqsstreitigkeiteu , Wechsel¬
sachen , Bansachen , wenn über Fürtsetzung eines ange¬
fangenen Baues gestritten wird . Auf das Mahnverfahren,
das Zwaugsvollftrecknngsverfahren und das Konkurs¬
verfahren sind die Ferien ohne Einfluß.

Die neuen Postwertzeichen zu 15 Pfennig läßt die
Reichspost zur Ausgabe bringen . Die neuen Briefmarken
unterscheiden sich von den bisherigen des gleichen Wertes
nur durch die Farbe : sie sind blau -violett.

Erhöhung der Eisenbahntarife . Im Finanzausschuß
der württembergischen Abgeordnetenkammer teibe Mi¬
nisterpräsident Weizsäcker mit , daß von den deutschen
Eisenbahnverwaltungen vom 1. Januar 1918 ab eine
Erhöhung der Personen - und Güterverkehrlnrife ge¬
pinnt ist.

Genossenschaftlicher Kartoffelgroßhandel . Unter dem
Namen Genossenschnst des Kartoffelgroßhandels e . G.
m . b . H . ist eine Gesellschaft entstanden , die auf genossen¬
schaftlicher Basis den Zusammenschluß des Kartoffelgrvß-
handels von ganz Deutschland , sowohl der lleberschuß-
als auch der Bedarfsgebiete , erstrebt . Im Rahmen der
kriegsernährungswirtschaftlichen Verordnungen will sie,
wie die „ Franks . Ztg ." schreibt , durch Gründung zahl¬
reicher Untergesellschaften eine Vermittlung !;- und Aus¬
gleichstätigkeit großen Stils bei der Beschaffung van
Kartoffeln , Rüben und ähnlichen Erzeugnissen entfalten
und ihr praktisches Ziel weiterhin darin sehen , den Krr-
toffelhandel nach und nach wieder in seine alten Rechte
einzusetzen . Die Geschäftsführung liegt in den Händen
des Syndikus Dr . Doerner ; die Geschäftsräume befinden
sich vorläufig im Bureauhause Börse , Berlin C 2 , Burg¬
straße 30.

Rach Dressen berufen . Der Rat der Stadt Dresden
hat den tzauptschriftleiter des „Frankfurter Generalan¬
zeigers " , Heinrich Flack , als Nachfolger des verstorbene»
Professors Dr . Lier zum Oberleiter des „Dresdener An¬
zeigers " gewählt . Die Bestätigung der Wahl durch die
Kreishauptmannschaft ist bereits erfolgt . Herr Flach wird
sein Amt am l . Oktober antreten.

Der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erho¬
lungsheime find in letzter Zeit u . a . wieder folgende
Zuwendungen gewährt worden : Kommerzienrat Fchr-
Flach , Präsident der 5) andelskammer Wiesbaden , weitere
9000 Mark ; Frau Kommerzienrat Fehr -Flach , Wies-
den , 2000 Mark ; Hirsch u . Co .. Frankfurt a . M „ 5000
Mark ; Albert Oppenheimer . Frankfurt a . M ., 2900
Mark : Frau Kominerzieurat Baum , Wiesbaden , 2000
Mark ; Hermann Baum , i . Fa . Rassanische Leinm-
Fndustrie , I . M . Daum , Wiesbaden , weitere 2000 Mark;
Fcrd . Dreyfnß u . Moritz , Frankfurt a . M ., 1000 Mark.

Zur Warnung . Die Zeit der grünen Stachelbeeren
ist da und kann den Eltern und allen erwachsenen Per¬
sonen nicht dringend genug ans Herz gelegt werden , die
Kinder vor dem Genuß solchen unreifen Obstes zu warnen,

da derselbe sehr leicht Krankheiten verursacht . Gerade
durch die Knappheit der Lebensmittel neigen die Kinder
um so leichter zum Genuß des grünen Obstes , ohne sich
der etwaigen Folgen bewußt zu sein.

Reiche Beerenernte . Nicht allein eine reiche Heidel-
beer -, sondern auch eine ebensolche Himbeerernte ist dieses
Jahr zu erwarten . Im Dogelsberg , im Taunus , im
Spessart und Odenwald sind die Sträucher der Himbeeren
mit Dliiten über und über bedeckt.

Das Auslegen oder Aushängen oon Zeitungen in
Restaurants ist nach der neuerlichen Bekanntmachung des
Reichskanzlers über die Beschränkung des Verbrauchs
oon Druckpapier verboten . Das Verbot betrifft aber
nur das Gratisverteilen von Zeitungen und Extrablättern,
das untersagt ist . Im übrigen kann jeder Gastwirt mit
den oon ihm abonnierten Zeitungen in seinen Wirtschafts¬
räumen machen , was er will.

Glatte Rechnung bei Telegrammgebühren . Wählend
des Krieges wird bekanntlich ein Wortzuschlag im Be¬
trage von 2 Pfennig , mindestens 10 Pfennig von jedem
Telegramm erhoben . Vom 1. Juli ab wird diese Reichs-
abgabc auf die dem Gesamtbeträge der Abgabe zunächst-
liegcndc , durch 5 teilbare Zahl nach oben oder unten ab¬
gerundet . Die Telegrammgebühren werden also in „ runden
Beträgen " erhoben.

König Konstantin und Frankfurt . Die Vergewaltig¬
ung des unglücklichen Griechenland und die Abdankung
König Konstantins lenkt die öffentliche Aufmerksamkeit
auf die lebhaften Beziehungen , die zwischen Frankfurt
und den « König der Hellenen bis zum Kriegsausbruch
bestanden . Der griechische Monarch ist in Frankfurt eine
wohlbekannte Persönlichkeit . Als Gatte der Kaifer-
schwester Prinzessin Sofie , mit der er sich 1889 als Kron¬
prinz vermählte , weilte er häufig bei dem Prinz Friedrich
Karlichen Paar in Kronberg , auch war er häufiger Gest
in Rumpenheim . Längere Zeit lebten die griechischen
Herrschaften mit ihren Kindern in Kronberg und damals
konnte man die hohe Gestalt des späteren Königs häufig
in den hiesigen Theatern und im Schumanntheater sehen,
dessen sportlichen Veranstaltungen Kronprinz Konstantin
lebhaftes Interesse entgegenbrachte . Als Kronprinz und
später auch als König ließ er dem Sport jede Förderung
zuteil werden , besonders waren es Leichtathletik und
Turnsport , die er durch Stiftung von Preisen unterstützte,
wie er auch häufig den Beranstaltungen des Frankfurter
Turnsportoerbandes beiwohnte . Bei den olympischen
Spielen empfing er in Athen die Frankfurter Nikolay
und Dörr , von denen der letztere der von König Kmi-
stantin gestifteten Wanderpreis im Diskuswerfen wieder¬
holt gewonnen hat . Die Liebenswürdigkeit und das un¬
gezwungene Wesen des griechischen Königsohnes erwarben
ihm in Frankfurt weitgehende Volkstümlichkeit.

539 Millionen Mark für Fleischsonderzulage . In
der Eisten badischen Kammer erklärte der Minister des
Innern v . Bodmann , die Fleischfonderzulage , die sich
von großem Nutzen erwiesen habe , hätte im ganzen Reich
einen Aufwand von 535 Millionen Mark verursacht.

Neue Abzeichen für Hilfsdienstpflichtige . Anstelle der
Armbinden der im Vaterländischen Hilfsdienst tätigen
Personen ist eine runde , mit einem Eichenkranz um¬
gebene und unten mit schwarz -weiß -roter Schleife ver¬
sehene eiserne Plakette mit der Inschrist „Vaterländischer
Hilfsdienst " eingeführt worden . Sie wird auf der linken
Brust , von Frauen auch als Brosche getragen.

Heiße Jahre . In alten Chroniken wird über folgen¬
des berichtet : Jahr 738 n. Eh . In Europa und be¬
sonders in Frankreich war eine solche Hitze, daß fast alle
Quellen versiegt waren und Tausende von Menschen
und viel Vieh vor Durst umkamen . — Jahr 379.
Schnitter , die sich nachmittags auf den Feldern sehen
ließen , fielen tot nieder . — Jahr 990 . Fast alle Früchte
vertrockneten durch die Hitze. Daraus entstand eine Rot,
während der viele Menschen vor Hunger starben . —
Jahr 1000 . Mitten in der Furcht vor dem Ende der
Welt versiegten alle Quellen und Flüsse in Deutschland.
Die Fische verfaulten und verursachten eine greuliche
Epidemie . ORan glaubte , daß die Welt durch Feuer
zugrunvegehen müßte . — Jahr 1102 . Flüsse und Quellen
trockneten aus . Das Bett des Rheins bot nur noch eine,:
sandigen und dürren Boden dar . — Jahr 1182 . Der
Sand war dermaßen heiß , daß man in geringer Zeit
Eier darin kochen konnte . — Fahr 1303 . Die Seine,
Loire , der Rhein und die Donau sind zn Fuß zu durch¬
waten . — Jahr 1393 . Alle Früchte vertrockneten u>w
die Tiere fallen vor Hitze tot nieder . — 1538 bis 1511.
Vier Jahre fortlaufender Trockenheit . Eine große Anzahl
Flüsse verschwinden . — Jahr 1646 . 58 Tage hmter-
einander exzessive 5) itze. — Jahr 1710 . Kein Tropfen
Regen vom April bis Oktober . In den Gärten , wo man
gießen konnte , reiften die Früchte zweimal . — Jahr 1818.
Die Theater bleiben einen Monat wegen Hitze geschlossen.
Das Thermometer zeigte schon im Mai 38 Grad R . —
Jahr 1830 . Während des Juni und Juli hatte man in
Deutschland und Frankreich eine Temperatur oon. 35
Grad C . — Die letzte große Hitze hatten wir in Deutsch¬
land im Jahre 1911.

Wer Bedarf an elektrischen Maschinen in dringendem
Heeresinteresse hat , inuß sich mit begründetem Antrag an
die zuständige Maschinenausglejchstelle wenden . Diese ist
für den Kreis Höchst in Frankfurt a . M ., Gutleutstraße
94 , Fernsprecher Hansa 3084 (10—12 und 4— 6 Uhr ) .

Steinnußmehl als Backstreumehl . In der neuesten
Nummer des Reichs -Gesetzblattes ist eine Bekanntmachung
des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes veröffent¬
licht , wonach auch Steinimßmehl als Backstreumehl zuge¬
lassen wird . Das Steinimßmehl fand als Bäckcreistreu-
mehl fchoir im Frieden Berivendung . Es eignet sich gut
zur Isolierung der Gebäcke , so das; es in technischer Be¬
ziehung als Backstreumehl brauchbar erscheint . In ge¬
sundheitlicher Hinsicht sprechen ebenfalls keine Bedenken
gegcrr die Verwendung des Stcimmßmehls.



Was -ec Ragen des Spatzen verträgt. Man streitet
sich darüber, ob der Spatz nützlich oder schädlich ist. d.
h.. wovon er sich hauptsächlich ernährt. Um dies festzu¬
stellen, hat im vorigen Jahre Prof. G. Lüstner in
Geisenheim eine Untersuchung vorgenommen. Es wurden
Kropf und Magen von drei Haussperlingen und drei
Feldsperlingen im Frühjahr, Ende Mai, untersucht, und
es zeigte sich, daß da ausschließlich Insektenlarven und
Raupen vorhanden waren, keine Blatt- und andere pflanz¬
liche Teile. In einem Falle konnten bei einem Tier
zwölf Frostspannerraupen aufgefunden werden. Offen¬
bar sind also die Sperlinge um diese Jahreszeit für den
Obstzüchter durchaus nützliche Bügel, sie helfen ihm die
gefährlichen Raupen von den Obstbäumen ablesen Die
Sperlinge verdienen also um diese Zeit eher Schutz als
Bekämpfung, zumal die Meisen, die der Mensch während
des Winters gefüttert hat, jetzt nur vereinzelt in den
Obstanlagen zu finden sind, vielmehr sich im Walde
aushalten. Die Beobachtungen bezogen sich, wie im Be¬
richt der Kgl. Lehranstalt zu Geisenheim 1914/15 mit-
geteilt, nur auf sechs Tiere und können also noch kein
abschließendes Urteil begründen. Immerhin scheint doch
mit Deutlichkeit hervorzugehen, daß der Spatz zur Brut¬
zeit besser ist als sein Ruf. Es wäre also nicht richtig,
wenn der Obstzüchter, wie so oft empfohlen wird, die
Spatzen während der Brutpflege vernichtet. Er soll viel¬
mehr damit warten, bis diese beendet ist, da sie inzwischen
Nutzen stiften.

Erweiterte Verwendungsmöglichkeit von Lupinen zur
menschlichen Ernährung. In neuerer Zeit sind erfolgreiche
Versuche gemacht worden, aus dem Lupinensamen ein
wertvolles stickstoffreiches Nährpräparat herzustellen und
sie damit der direkten menschlichen Ernährung zugäng¬
lich zu machen. Nach den bisherigen Ergebnissen erscheint
c? nicht ausgeschlossen, daß durch diese erweiterte Ber-
wmdungsmöglichkeit ein Anbau von Lupinen größeren
Vorteil verspricht, als es bisher bei der ausschließlichen
Gründüngung möglich war.

Keine Gemüse- und Obstbeschlagnahmung. Die
jüngst aus Frankfurt a. M . verbreitete Nachricht, wonach
die Neichsstelle für Gemüse und Obst die gesamte Obst¬
ernte zu beschlagnahmen beabsichtige, ist  nach einer Er¬

klärung der Reichsstelle nicht zutreffend. Eine solche
Maßnahme ist nur als äußerstes Notstandsmittel für den
Fall in Aussicht genommen, daß es nicht gelingen fol'te,
das für die Obstmusherstellung erforderliche Obst im Wege
von Lieferungsoerträgen zu beschaffen. (B. T .)

Ein eigenartiges Andenken an den jetzigen Bölker-
krieg. Bei Herabnahme der Glocken an der Christuskirche
in Hasserode bei Wernigerode riß plötzlich die Kette und
eine der Glocken sauste mit mächtigem Getön in die
Tiefe und bohrte sich in das Erdreich ein. Am Gesims
des Turmes wurde nicht unbeträchtlicher Schaden unge¬
richtet. Die abgestürzte Glocke hat das stattliche Gewicht
von 27 Zentnern. Man beabsichtigt nun, die durch den
Absturz verursachte Beschädigung am Mauerwerk nicht
auszubessern, sondern zum Andenken au unsere denk¬
würdigen schweren Tage späteren Geschlechtern zur Mah-

verwaltungsgerichts der Billigkeit entspricht. BD
neuere Rechtsprechung des Oberoerwaltungsgericht,
belangt, so weisen wir -m Anschluß an unseren Ruiü,
vom 18. April 1917 noch auf ein Erkenntnis des'
vcrwaltungsgerichts vom 29. März 1917 hin, nacht
Offizierena. D., deren Pension nach § 24 Nr. 1

St

Offizicrpensionsgesetzes vom 31. Mai 1906 wahres.
Wiederverwendung im aktiven Heere ruht, bezüglich!Kr' Söv Cfsnv*ftrtvt CT" CYY?»f14.ü_
anstelle der Pension tretenden Teils des Militärel̂ ,
mms die Steuervorrechte der Verordnung vom 23  ^
tember 1867 erhalten bleiben.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

nung in dem gegenwärtigen
Gemeindeabgaben und

Zustand zu belassen
Kriegsteilnehmer. Die zu¬

ständigen preußischen Minister haben folgenden Erlaß an
die Gemeinden gerichtet: Es ist zu unserer Kenntnis ge¬
kommen, daß einzelne Gemeinden entgegen der in unserem
Runderlaß vom 13. November 1916 ausgesprochenen Er¬
wartung, bei der Anforderung und Beitreibung von Ge¬
meindeabgaben von im Felde stehenden Militärpersoven
nicht mit der Rücksicht vorgehen, die im Interesse des
Kriegsteilnehmers erforderlich erscheint. Wir weisen er¬
neut darauf hin, daß Härten bei der Steuerveranlagung
von Militärpersonen unbedingt vermieden werden müssen;
Stundungs- und Erlaßgesuche werden mit besonderem
Wohlwollen zu prüfen sein. Nachdem das Oberoerwal-
tungsgericht in neueren Entscheidungen ausgesprochen hat,
daß die von den Gemeinden vielfach geübte Praxis der
Heranziehung des gesamten Militäreinkommens von Mi-
litärpersouen des Beurlaubtenstandes zur Gemeindeein-
kommensteuec in mehrfacher Hinsicht unstatthaft ist, wer¬
den die Gemeinden nicht nur für die Zukunft sich dieser
Rechtsprechung anzuschließen, sondern auch zu erwägen
haben, ob nicht in geeigneten Fällen, in denen die be¬
reits erfolgte und unanfechtbar gewordene Besteuerung
des gesamten Militäreinkommens den Steuerpflichtigen
besonders hart trifft, nachträglich noch eine Richtigstellung
der Veranlagung nach den neuen  Grundsätzen des Ober-

MitrlvoH : 3. Exrquienamt für den gefallenen Krieger
Beck, dann 3 Exequienamt für Frau Elifab. Selzer, geb.

Donnerstag ; Fest des hl. Aloysius , des Pa rom-
Jugend ! Best. Amt 3. E>des göttl . Herzens Jesu für FM
Josef Heuser,̂ dessen Eltern und Geschwister, dann best.
amt für die Schülerin Katharina Henrich.

Freitag r 3. Exequienamt für den gefallenen Krieger
Kitz, dann best. Jahramt für Frau Regina Grasmann , ged.
und ihren Ehemann Johann.

Sa «»sL<ig r 2. Exequienamt für den Jüngling Fritz,
im St . Josephs ha ns:  Best . Amt für Johann Raab und
Ehefrau Kath., geb. Franz.

Donnerstag , abends 8 Uhr : Bittandacht zur Erflehuni
Sieges und für unsere Krieger. ^

Samstag , nachm. 4 Uhr und abends8 Uhr: Beichtael«
heit - 6 Uhr:  Salve . M

Son .itag den 24. Juni : Fest des hl. Johannes
Täufers und kirchliche Feier des Festes - es hl. Aloi
Gemeinschaft!, hl. Kommunion des kath. Jünglingsvereiii»
sämtlicher christenlehrpflichtigen Jünglinge sowie der Klassenund III b.

Pas kath. ^ farra«

H etfeissskal en «Itis

Tirrngemcinde. Jeden Mittwoch abend halb9 Uhr Turnst«
Turnverein Jeden Mittwoch abend halb9 Uhr: Tünch«
Gesangverein Dangerlust. Samstag, den 23. Juni, adn

9 Uhr piinktlich, Gesangstunde. Vollzähliges Erscheinen wildwartet.

K
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Zum möglichst sofortigen Eintritt gesucht:

T o «Ies -A. i .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen liehen, treuen Mann,
unseren guten Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

...

nach langem, schweren, mit grosser Geduld und Zuversicht ertragenem Leiden,
gestern Abend 10 Uhr, wohlvorbereitet in die Ewigkeit abzuruten.

eine Dame mit guten Kenntnissen der
Buchhaltung: und flotter Handschrift.

Ausführliche Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Angabe der
Gehaltsansprüche , des früheslen Eintrittstermins usw. erbeten an

Chemische Fabrik Griesheim-Elektron
Werk Autogen

Grieskeim a . Main.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Johanna Röhrig, geh, Ssfran.

Sclnvanlicim » . den 19. Juni 1917.

Die Beerdigung findet statt:

»oiincrstag , den 21 . Juni 1917 . nachmittags 5 Ulir
vom Trauerhause Üossertstrassc t».

“■# !> 4>’■»«H» *t> »4 {»-«"SM.«Ma • « « « 4Sr-
4

Sämtliche Drucksachen
iiir Industrie , Handel und
Gewerbe , sowie für den Pri¬
vatgebrauch liefert schnell,
:: sauber und billig die :

Druckerei a Hartmann
SCHWANH 3iM A. M.

Baronessenstraße 3. Telefon Hansa 1720

■!—

X i

jun̂ZiegeitEamm
geeignet zur Zucht, zu verkaufen in
GrieNhciiu , TmiUusstt -, 84 , 452

Schöne 3 Zimmerwohnung i„
der Waldstraße per 1. August zu
oermieien. Näh. Hauptstr. 36. 328

Schöne 2—3 Zimmerwohnung
mit Zubehör an ruhige Leute zu
vermiete». Näh. Exped. 294

Ein bIau  Kisderssroimii! am Montasweisser ltlüuul vSII U1IIIÜ! mittag in d.
alte Frankfurterstrasse verloren gegangen.

Abzug, geg. Belohnung in der evang.
Kleiii -Kitnlersehnle . 469

Junge Kaninchen
zu verkaufen , Querstr asse 5 . 4681 WwlM 11  FalrM
billig zu verkaufen. Querstr . 441. 471

Mim  fwmssstiick
zu vergeben.  Bahnstrasse 18. 475

Bessere3Zimerwoiang
mit Zubehör für dauernd gesucht.
Okt. ev. früher. Schriitl . Ang. unter
I. - C . 472 an die Exped.

3 LtABrrsvodniMs zu
mieten. Iahnür. 17.

vor-
247

MW MMHrteüerliiueiL

öchl

für Herrealicimlen und Herre»'|
Losen für dauernd gesucht.

Veit Wohlfartli
Frankfurt a. M. Z; il 41M

MM

lenau
linsl
lim

8«

Gesucht, Zim,nermit 21 •0. i
und Kochgeleg eDl

E. Friedrich , Kirchgasse 19.

Freundliches SchlasziriUTier zu"
mieten. Jahnstraße 16

2 Zimmerwohnung zu oerin»
Waldstr. 18.

Schuhwaren
smI  preiswert.

Herren - und Damen - SUefül
Bamen - Halbschuho
Leder - und StofFhausschuhe
Mädohsn - und Kinderstiefel
Sandalen aus Leder und Stoff
W isse Stoffschuhe und -Stiefel
Spangenschuhe , Arbeitsschuhe
Turnschuhe , Holassehuna

üiiii’s Schioiis
Frankfurt a . M., Reineckstrasse 21

hinter «1er Jlarktballc.

Verantwortlich für die Redaktion, Druck und Verlag Peter Hart mann.  Schwanheim a. M.
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